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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 9 Oktober.

Schon seit längerer Zeit war in der französischen
Presse angekündigt worden . daß der Ministerpräsident
Freycinet am 8 . Oktober bei Grundsteinlegung der großen
Bauten in Marseille , die im Interesse der Gesundheits¬
verhältnisse dieser Hafenstadt unternommen werden sollen ,
eine politische Rede halten werde . Die Rede Freycinets
sollte gleichsam eine Ergänzung zu derjenigen bilden , die
sein Kollege vom Ministerium des Auswärtigen , Herr
Ribot , kürzlich bei der Enthüllung des Faidherbe -Denk -
mals in Bapaume hielt . Pariser Blätter skizzirten
gestern die Grundzüge der Rede Freycinets . Darnach
sollte dieselbe drei Theile umfassen : „Der Minister geht
zunächst auf die im Innern durch die Beruhigungspolitik
der Regierung errungenen Erfolge ein und sagt , die Re¬
gierung habe die Pflicht , wie das Parlament sich mit
der sozialen Frage zu beschäftigen , um dem Vertrauen
des Landes Genüge zu leisten . Im zweiten Theil be¬
spricht Freycinet die äußere Politik und den Aufschwung
Frankreichs . Zum Schluß -werden die in letzter Zeit er¬
folgten Erklärungen für die Republik erwähnt und dar¬
gelegt , wie man sie mit Freuden begrüße , falls Beweise
dafür gegeben würden , daß sie aufrichtig und ohne Hinter¬
gedanken stattgefunden hätten . " Uns liegt heute eine
Depesche vor , nach welcher Freycinet bei seiner Ansprachein Marseille hervorhob , Frankreich sei , dank seiner Ar¬
mee und der Weisheit der Diplomatie , wieder ein Faktordes europäischen Gleichgewichts geworden ; man müsse
jetzt die erreichte Situation nach anßvy kossvlchiren und
im Innern das Loos der Armee verbessern .

" Aus die¬
sen Erklärungen ist zu folgern , daß die französische Re¬
gierung die ihrer Meinung nach günstigere auswärtige
Situation des Landes dazu benutzen will , um ernstlich
an soziale Reformen zu gehen . Ob die Rede des fran¬
zösischen Premierministers nach anderen Richtungen hin
bemerkenswerthe Aufschlüsse geliefert hat , wird sich Heraus¬
stellen , wenn ihr Wortlaut vorliegt .

Sir James Fergusson , der frühere Unterstaatssekretär
des englischen Auswärtigen Amtes , hat sich nach seiner
Ernennung zum Generalpostmeister einer Neuwahl in
Manchester unterzogen . Sein Mandat wurde ihm von
den Gladstoneanern hart bestritten ; die Gladstone 'sche
Partei verfügt nicht nur in dem Wahlkreise über einen
starken Anhang , sondern sie war auch sehr glücklich in
der Wahl eines Gegenkandidaten gewesen : als solchen
hatte sie den Chefredakteur des „Manchester Guardian ",Scott , einen eben so fähigen wie bei der liberalen
Wählerschaft des Bezirks beliebten Politiker , aufgestellt .
Von beiden Seiten wurden große Anstrengungen gemacht ,um den Sieg zu erringen , und schließlich war es eine
sehr mäßige Stimmenmehrheit , die den Ausschlag gab .
Nach einer Depesche aus London erhielt Fergusson4058 Stimmen , während Scott 3908 Stimmen erhielt .
Fergusson bleibt somit der Vertreter des Wahlkreises im
Unterhause und die Konservativen haben das Mandat

Grvtzhrrroglirtzrs Hvftheater .
„König Heinrich IV ."

— r . Zum erstenmale , seit das Karlsruher Theater besieht,lind die beiden Theile „König Heinrichs IV .
" hier nach einander

aufgeführt worden . Bis in die Zeit Devrients hinein kannte
man auf der hiesigen Bühne nur den ersten Theil , dann kam
eine von Devrient hergestellte Bearbeitung , die beide Theile zu¬
sammenzog , zur Darstellung . Die Versuche , den stofflichen Inhalt
der gesammten Historie auf einen einzigen Abend zusammcnzu -
drängen , sind bekanntlich so alt wie „Heinrich IV .

" auf der
deutschen Bühne überhaupt ist, und noch heute sind solche Bear¬
beitungen im Repertoire namhafter deutscher Bühnen vertreten .
Gibt man doch , von anderen Bühnen abgesehen , auch am Deutschen
Theater in Berlin „ Heinrich IV . " nur in einer gewaltsamen Zu -
samwenziehung beider Theile , während man am Burgtheater diese
Verkürzung der Historie , die Zusammendrängung der zehn Akte
auf die Dauer eines einzigen Theaterabends , die in Wien HeinrichLaube eingeführt und in seiner Geschichte des Burgtheaters sowarm vertheidigt hatte , längst aufgegeben bat und beide Theilegetrennt zur Ausführung bringt . Bei der hiesigen Aufführung
^Heinrichs IV .

" am Montag und Dienstag konnte das KarlsruherTheaterpubukum die Probe darauf machen , in wie weit die Be¬denken Devrients , Laube ' s , Försters und anderer Thcaterpraktiker
gegen die Wiedergabe beider Theile der Historie sich als stich¬haltig erweisen . .

Wir haben schon früher in zwei Artikeln — Nr . 57 des 1890rund Nr . 97 des 1891r Jahrganges der „Karlsruher Zeitung " —
sehr eingehend die Gründe , die für eine Verschmelzung der beiden
Theile sprechen , und die Gegengründe beleuchtet und uns dabeider in der Bühnenpraxis zuerst von Dingelstedt erfolgreich geltend
gemachten Auffassung angeschloffen , daß einer getrennten Auf¬
führung beider Theile der Vorzug zu geben sei. In dieser Ansicht
hat die hiesige Ausführung der Historie an zwei aufeinander fol¬
genden Abenden uns nur bestärkt . Unzweifelhaft haben ja jene

behauptet . Sir James Fergusson gehört seit dem Jahr
1854 dem englischen Parlament an .

Deutschland .
* Berlin . 8 . Okt . Seine Majestät der Kaiser ist

durch den Tot » des Königs Karl von Württemberg zu
einer völligen Aenderung seiner Reisebestimmungen be¬
stimmt worden . Die Trauerkunde veranlaßte den Mo¬
narchen , seinen Aufenthalt in Ostpreußen abzubrechen und
hierher zurückzukehren ; heute Früh trat der Kaiser von
der Wildparkstation aus die Reise nach Stuttgart an ,
um persönlich den Beisetzungsfeierlichkeiten in Stuttgart
beizuwohnen und auf diese Weise seinen Antheil an der
Trauer des württembergischen Königshauses und württcm -
bergischen Volkes zu bethätigen .— Aus Pallanza wird berichtet , daß das Befinden
der Königin von Rumänien ein befriedigendes ist .
Die Schmerzen traten in den letzten Tagen weniger
heftig auf , die Nächte waren ruhiger .

— Heute Vormittag fand die erste Plenarsitzung des
Bundesraths nach der Vertagung statt . Es handelte sich
in derselben zunächst um Beschlußfassung über die geschäft¬
liche Behandlung des Trunksuchtsgesetzes . Der Bundes¬
rath überwies diesen Gesetzentwurf den Ausschüssen für
Handel und Verkehr und für Justizwesen .

— Mit dem 10 . November läuft der Termin , für
welchen der Reichstag durch Kaiserliche Ordre vertagt
ist, ab . Wie die „ Lib . Korr .

" hört , ist es die Absicht
des Präsidenten v . Levetzow, die nächste Sitzung frühestens
zum 17 . November anzuberaumen , da die Vorarbeiten
für den Etat noch im Rückstände sind.

— Die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Stolp -
Lauenburg (an Stelle des bisherigen Vertreters , Staats¬
minister a . D . von Puttkamer ) findet am 20 . Oktober
statt . Der Wahlkreis war ununterbrochen konservativ
vertreten . Bei der letzten Wahl wurden 10 522 konser¬
vative , 5923 deutschfreisinnige und wenige zersplitterte
Stimmen anderer Parteien abgegeben . Auch jetzt wird
den Konservativen das Mandat nur durch die Deutsch¬
freisinnigen bestritten .

— Das Ueüungsgeschwader ist gestern vonWilhelms -
haven aus in See gegangen . Der Kommandant desselben ,
Contreadmiral Köster , hat das Kommando nach seiner
Rückkehr aus dem Urlaub übernommen und seine Flagge
auf dem „ Friedrich Karl " gehißt , einem unserer ältesten ,
seiner Zeit noch auf einer französischen Werft gebauten
Panzer . Die weiteren zum Bestand des Uebungsgeschwa -
ders gehörigen Schiffe sind die Panzerfregatten „ Kron¬
prinz " , ein ebenfalls schon seit 1867 im Dienste befind¬
liches Fahrzeug , dann die neueren Panzer „ Deutschland "
und „Friedrich der Große "

, die Kreuzerkorvette „ Prinzeß
Wilhelm " und der Aviso „Pfeil " . „ Prinzeß Wilhelm "
ist übrigens in Wilhelmshaven zurückgeblieben . Die
Fahrt des Uebungsgeschwaders geht nach Schottland und
Norwegen .

— Der „Hamburgische Korrespondent " berichtet aus
Straßburg , daß mit dem 1 . d . Mts . der Andrang von
Reisenden aus Frankreich ein außerordentlich starker sei ;

großen Kenner des praktischen TbeaterlebenS vollständig Recht
mit ihren Ausstellungen an der dramatischen Form des Doppel¬
schauspiels „ König Heinrich IV ." gehabt ; aber der Bühnenpraktiker
kommt leicht in Versuchung , die Bedeutung der oramatischen Form
für die Wirkung eines Kunstwerkes im Theater zu hoch anzu¬
schlagen . So ist es s . Zt . Klingemann mit dem Goethe 'schen
„Faust ", so ist es auch Laube keineswegs nur mit „Heinrich IV .

" ,
sondern auch mit anderen Werken gegangen . Der dramaturgische
Scharfblick Laube 's erkannte besonders deutlich die Gefahren ,
welche der Mangel eines Abschlusses beim ersten Theile und die
Wiederholung der Verschwörung im zweiten Theile „ Heinrichs IV .

"
für die Bühnenwirkung einer getrennten Aufführung beider Theile
mit sich bringt ; deshalb versprach er sich einen Erfolg nur von
der Konzentrirung der Historie auf einen Abend . Er , der immer
auf knappe und abgeschlosseneForm , auf rasches Vorwärtsschreiten
der Handlung bedacht war , rechnete nicht damit , daß bei dem
Werke eines großen Dramatikers die Mängel der Form durch
die Kraft der Charakteristik und den poetischen Gehalt auch in
den Augen des Publikums überwogen werden können . Die Wieder¬
holung der Verschwörung im zweiten Theile „ Heinrichs IV ." wirkt
nicht so ermüdend , als man vielfach glaubt , weil der Zuschauereine viel größere Theilnahme für die Schilderung der Charaktereals für oie äußere Vorgänge empfindet und in den letzteren nur
das Mittel zu dem Zwecke erblickt, die Gestalten des Prinzen
Heinrich und Falstaff zu voller Entwicklung zu dringen . Der
von diesen beiden Gestalten ausgehende Zauber ist stark und an¬
haltend genug » um die Zuschauer darüber hinwegzutäuschen , daß
der Gang der Ereignisse ihn nicht stärker zu fesseln und zu
spannen vermag . Eine Lücke in der herrlichen allmäligen Ent¬
faltung der Natur Prinz Heinrichs oder in der prächtigen Schilde¬
rung des Charakters seines Mentors , die uns immer tiefer aufden Grund der Seele Falstaffs sehen läßt » möchte man dagegennicht empfinden ; lisber nimmt man ein bischen mehr langwellige
Staatsaktion in den Kauf .

Wenn man Shakspearc in der ganzen Größe seiner Meister¬

namentlich sei der Verkehr nach Metz am letzten Sonntag
so lebhaft gewesen, daß Packwagen hätten benutzt werden
müssen . In den deutschen und französischen Grenzortrn
nehme der Handel — als Folge der Aufhebung de- Paß¬
zwanges — einen bedeutenden Aufschwung .— Ueber die ostafrikanischen Angelegenheiten
schreibt man der „Polit . Korr . " von hier : „Die neuen
Anwerbungen für die Schutztruppe stehen in keinem
Zusammenhang mit dem Schicksal der Expedition Zclewskiund sind schon seit längerer Zeit im Gang , da die
Kontrakte mit den angeworbenen Leuten zu Ende gehenund diese nicht leicht über die vertragsmäßige Zeit hinausim Dienst verbleiben . Ob die Schutztruppe vermehrtwird oder nicht , hängt von dem noch zu erwartenden
Bericht des Gouverneurs ab . So viel aber über die
Dispositionen der maßgebenden Kreise bekannt ist, dürftees kaum zu einer Vermehrung kommen , da man die
gegenwärtige Macht zum Schutz der Küste und der
Karawanenstraßen für ausreichend hält . Jedenfalls mußes als übereilt bezeichnet werden , wenn einzelne Preß -
stimmen infolge des Mißlingens des einen Vorstoßes die
gesammte in Ostafrika verfolgte Kolonialpolitik als in
Frage gestellt erachten und Umgestaltungen in der einen
oder anderen Richtung ankündigen ; dazu liegt im Augen¬blick nicht der leiseste Anlaß vor .

"
— Nach einer Depesche aus Buenos Aires glaubtman dort , der argentinische Senat werde den von der

Kammer genehmigten Zwangskurs des Papiergeldes ab¬
lehnen . Wir erwähnten neulich, daß der Kammerbeschluß
hinsichtlich des Zwangskurses mit großer Mehrheit gefaßtworden sei , daß er aber bei einem großen Theil der Be¬
völkerung lebhafte Unzufriedenheit errege .

Stuttgart , 8 . Okt . Seine Majestät der Kaiser ist
heute Abend hier eingetroffen , um an der Trauerfeier
für den verewigten König theilzunehmen . Von der Preffewird dem Kaiser ein ehrfurchtsvoller und inniger Will¬
kommensgruß entgegengebracht . So sagt der „ Schwä¬
bische Merkur " , den Deutschen Kaiser heiße das Schwa¬benland auch in diesen Trauertagen herzlich willkommen .Um das Reich zu schirmen und zu wahren reichen sich
Kaiser und König die treue Bruderhand . Darum Heildem Kaiser auch in diesen Stunden , wo Trauerfahnenund Grabgeläute ihn zu theilnehmendem Besuche hierher
gerufen haben . Der Kaiser wurde am Bahnhof vonSeiner Majestät dem König Wilhelm und den Prinzendes Württembergischen Könighauses begrüßt .Der Katafalk mit dem Sarge des Königs Karl war
heute im Marmorsaale des königlichen Schlosses von 2bis 5 Uhr dem Publikum zugänglich gemacht . Der kreis¬
runde Saal ist bis zu dem Galeriegang vollständig mit
schwarzen Tüchern , die mit silbernen Borten verbrämt
sind , ausgeschlagen . An der halbkreisförmigen Rückwanddes Saales ist ein mächtiger grüner Pflanzenhain von
großen Fächerpalmen und sonstigen Blattpflanzen zusam¬
mengestellt . Die Mitte blieb für den Sarkophag frei .An der Rückwand ist ein schwarz ausgeschlagener , thron¬artiger Baldachin angebracht , der von einer runden Kuppel
gekrönt ist. Senkrecht vor diesem Baldachin steht der

schaft bewundern soll , so muß „ Heinrich IV ." gegeben werden ,wie er geschrieben ist , ohne daß ein Glied in der Kette der
Charakterentwicklunz fehlt ; denn es gehört in der That zu dem
Höchsten in der ganzen Dichtkunst Shakspearcs , wie der großePoet uns anfangs in Falstaff eine der köstlichsten humoristischenFiguren aller Zeiten Vorfahrt und es doch fertig bringt , selbstneben dieser wunderbaren Schöpfung des Humors die Figur deS
Prinzen Heinrich so wachsen zu lassen , so anziehend für unseremenschliche und künstlerische Theilnahme zu machen , daß wir
schließlich ohne ein Gefühl des Bedauerns die Verbannung Fal¬staffs durch den Prinzen Heinrich anhören . Den seelischen Prozeß ,den Prinz Heinrich durchmacht, macht auch der Zuschauer durch ;wenn wir uns , wie Prinz Heinz , anfangs mit Falstaff belustigen ,so kommt doch, wie dem Prinzen , auch uns die höhere » ernstere
Auffassung des Lebens immer deutlicher zum Bewußtsein und der
Dichter weiß uns völlig zu überzeugen , daß in dem Staate des
künftigen Königs Heinrich V . in der Nähe des . Thrones kein
Platz für Leute wie Falstaff vorhanden ist .

Das Bedenken Laube 's , zum zweiten Abend der Historie von
„ Heinrich IV ." würden „ die Leute nicht wehr in 's Theater kom¬
men " , ist angesichts der wundervollen Sceneo dieses zweiten
Theils nicht begründet ; die großartige Cbarakterentfaltung des
Prinzen , der die Schätze seiner edlen Natur immer reicher vor
uns ausbreitet , die meisterhafte Vervollständigung des Portraits
Falstaffs , der sich immer mehr in seinem sittlichen Bankerott
zeigt , nehmen die gesammte Aufmerksamkeit des Publikums in
Beschlag . Daß die scharf individualisirten Köpfe der Menschen
in der Umgebung Falstaffs , aus der Umgangswelt des tollen
Prinzen Heinz , nur bei der Darstellung beider Theile der Historie
zu ihrem Rechte kommen, während sie bei der Zusammenziehung
des Schauspiels naturgemäß bis zum Schatten - und Skizzen¬
haften verblüffen » erscheint gleichfalls als ein nicht zu unter¬
schätzen des Argument für die unverkürzte Wiedergabe des Werkes -
Im Uebrigen ist der Gewinn einer Zusammenziebung des Werkes
auch für die dramatische Form ein sehr fragwürdiger , wenn man



Sarg auf einem erhöhten schwarzen Postament . Der
Sarg selbst wird von einem Prunksarg umhüllt . Eine
Unzahl von überaus prächtigen Kränzen bedecken den
Sarg und das Postament ; auch sind rings vor dem
Pflanzenhain überaus zahlreiche Kränze niedergelegt . Ein
großer Kranz mit schwarz , waldgrün und weißen Atlas¬
schleifen, auf denen die Buchstaben l( . L . mit Krone an¬
gebracht sind, stammt von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Baden . Der Andrang des Publi¬
kums war ein ungeheuerer .

Orstrrreich -Nngarn .
Wien , 8 . Okt . Der ungarische Staatsvoranschlag

für 1892 , welchen der Finanzminister I ) r . Wekerle gestern
im ungarischen Abgeordnetenhause eingebracht hat , verdient
es, als ein sehr günstiger bezeichnet zu werden , denn er
dokumentirt die Fortdauer des Gleichgewichts zwischen
den Einnahmen und Ausgaben des Staates , trotzdem die

Verhältnisse neuerdings eine gesteigerte Belastung des
Landes durch eine unabweislich nothwendige Erhöhung
der Beitragsleistung zu den gemeinsamen Ausgaben her¬
beigeführt haben und zum Behufe einer Verbesserung der
gesammten Verwaltung auch eine Steigerung der Aus¬
gaben in den meisten Ressorts eintreten mußte . Ueber -
dies sind auch für als nöthig anerkannte Anlagen ,
namentlich zur Förderung des Verkehrswesens , weitere
Mehrausgaben erforderlich geworden , ohne daß im Hin¬
blick auf die dem Staate gestellten Aufgaben bei der
Pflege kultureller Interessen in irgend einem Zweige der
Verwaltung namhafte Ersparnisse möglich geworden
sind. Der Werth dieses Resultats ist um so höher an¬
zuschlagen , als die Einnahmen sehr vorsichtig veranschlagt
sind , indem Minister Wekerle dieselben fast durchwegs
niedriger ansetzte, als sie sich in der Schlußrechnung für
das Jahr 1890 ergeben haben und als sie sich nach den
bisherigen Kassenausweisen auch im laufenden Jahre
Herausstellen dürften . Diese Einstellung mäßig höherer
Einnahmeziffern erscheint mithin vollkommen gerechtfertigt .
Sie beweist aber auch , daß die finanzielle Kraft Ungarns
in den letzten Jahren namhaft zugenommen hat und daß
dieses allen Grund hat , dringend zu wünschen , daß die
in diesem Zeiträume befolgte Finanzpolitik auch in Zu¬
kunft beibehalten werden möge . Der dem ungarischen
Reichstag übergebene Staatsvoranschlag schließt die Bilanz
zwischen Einnahmen und Ausgaben nur mit einem sehr-

geringen Ueberschusse ab ; die Ziffer erscheint jedoch neben¬
sächlich gegenüber der Thatsache , daß das Budget Ungarns
nicht nur rechnungsmäßig , sondern wirklich keinen Abgang
aufweist , und daß seine Richtigkeit und Solidität ohne
Zweifel durch den künftigen Staatsrechnungsabschluß

'

über diese Verwaltungsperiode volle Bestätigung finden
wird . Es muß wohl als ein bedeutender Erfolg aner¬
kannt werden , daß ein Land , dessen Voranschläge und
Gebarungsabschlüsse noch vor wenigen Jahren Defizite
bis zum Betrage von 40 und mehr Millionen aufwiesen ,
die durch kostspielige Anlehen gedeckt werden mußten ,
nunmehr in der Lage ist , auch gesteigerten Ansprüchen
zu genügen , ohne an den öffentlichen Kredit zu appelliren ,
und überdies sich noch in den Stand gesetzt sieht , an
umfassende und weitausgreifende Reformen ökonomischer,
politischer und sozialer Art Hand anzulegen , wie sie in
dem eingehenden und klaren Expose , mit welchem l) r .
Wekerle die Budgetvorlage begleitet hat , in Aussicht ge¬
stellt werden . Die Bevölkerung Ungarns wird daher auch
die Bestrebungen und Leistungen jener Staatsmänner dank¬
bar anerkennen , welche es bewerkstelligt haben , daß
Ungarns Staatskredit , wie dies der Zinsfuß seiner Ver¬

pflichtungen darthut , im Auslande jenem der übrigen
akkreditirten Staaten Europa 's gleichgeschätzt wird , daß
es seine regelmäßigen Erfordernisse aus der Steuerkraft
seiner Bevölkerung zu decken vermag und daß es über

Kassenbestände verfügt , welche es zulassen , eine durch¬
greifende Reform der Geldverhältnisse so ernstlich in 's
Äuge zu fassen , wie dies nach dem Expose des Finanz¬
ministers der Fall ist. Die Aufnahme des Budgets in
der öffentlichen Meinung ist denn auch eine sehr günstige .

Frankreich .
Paris , 8 . Okt . Der Präsident Carnot hat seinen

Sommeraufenthalt in Fontainebleau beendigt und wieder
das Elys6e bezogen . Hier wird er morgen den bekannten
russischen General Annenkoff empfangen , der auf der Rück¬
reise von Biaritz nach Rußland hier eintrifft . — Das
Herannahen der Kammertagung kündigt sich darin an ,
daß sowohl die Senatskommission für die Vorberathung
des Zolltarifs , wie die Budgetkommission der Kammer
ihre Arbeiten wieder ausgenommen hat . In der Senats¬
kommission machte der Präsident , Jules Ferry , die Mit¬
theilung , daß der Handelsminister die von der Kammer
genehmigten Tarife aufrecht erhalten und alle Zölle auf
Rohstoffe , sowie überhaupt alle von der Senatskommission
vorgeschlagenenAenderungen bekämpfen werde . DieBudget -
kommission der Kammer berieth den Bericht über die Er¬
mäßigung der Personen - und Gütertarife für Schnellzüge .
Die von der Regierung und den Eisenbahnen bewilligten
Reduktionen betragen für Personentarife in der ersten
Klasse neun , in der zweiten Klasse achtzehn , in der dritten
Klaffe siebenundzwanzig , und für Retourbillets zwanzig
Prozent . Die Waarensendungen sind ein Drittel billiger
als sonstige Frachtgüter . Aus diesen Ermäßigungen er¬
gibt sich für die Regierung ein Verlust von 41 , für die
Eisenbahngesellschaften ein solcher von 42 Millionen . Der
Ministerpräsident Freycinet ist mit den Ministern Con -
stans , Aves Guyot und Rouvier heute in Marseille
zur Einweihung der dort für die Hebung der Gesund¬
heitspflege geschaffenen Anlagen eingetroffen . Aus dieser
Veranlassung mag ein Wort über die Vorgeschichte und
die Ausdehnung der großen Bauten , um welche es sich
handelt , am Platze sein . Marseille steht in gesundheit¬
licher Beziehung hinter den meisten großen europäischen
Städten weit zurück. Während man in London die Sterbe¬
fälle auf 18 für 1000 Einwohner berechnet , in Brüssel
auf 21 , in Lyon auf 22 , in Berlin und Paris auf 24 ,
in Lille auf 25 , in Brest auf 28 , in Havre auf 29 ,
entfallen in Marseille 32 Todesfälle auf 1000 Personen .
Die Arbeiten sind auf eine Dauer von 5 Jahren ver¬
theilt und die Kosten auf 33 ^/z Millionen veranschlagt .
Die Zinsen und die Amortisirung der Summe sollen
durch eine außerordentliche Gebäudesteuer gedeckt werden ,
so zwar , daß ein Haus , das unter 500 Franken jährlich
einträgt , 20 Frcs . bezahlt , ein solches von 500 bis
1500 Frcs . Einkommen 42 Frcs . u . s . w . bis zu 200 Frcs .
für diejenigen Häuser , die über 10OM Frcs . jährlich ab¬
werfen . Dafür werden den Hauseigenthümern die Ab¬
gaben für die Kloakenräumung und das Reinhalten der
Trottoirs erlassen werden , so daß ihnen keine empfind -
lichen neuen Lasten daraus erwachsen . Der Hauptbau
wird ein breiter , tiefer Sammelkanal sein , der von - ver¬
schiedenen Bächen bespült wird und allen Unrath der
Stadt weit hinaus in 's Meer führt . Zuerst war davon
die Rede gewesen , das Kloakenwasser für die Berieselung
von Grundstücken zu benützen ; aber die Lage von Mar¬
seille vereitelte diesen Plan . In der unmitelbaren Nähe
der Stadt sind die Villen der wohlhabenden Kaufleute
zerstreut , welche sich für den Düngergeruch bedankt hätten ,
und den weiteren Umkreis bildet Hügelland , das für
Rieselfelder nicht die erforderlichen Flächen geboten hätte .
Der Sammelkanal soll 12 Kilometer lang sein und ein
ausgemauertes Bett von 3 .5 Meter Breite und 2 Meter
Tiefe haben . An der Mündung dieses Kanals sollen
4 Kubikmeter per Sekunde abfließen . Nach Beendigung
der Arbeiten wird Marseille 250 OM Meter Kloaken be¬
sitzen , von denen 192 OM Meter neu sind . Ist man
einmal so weit und der Hafen von allen übelriechenden
Stoffen befreit , die aus ihm einen Herd ansteckender
Krankheiten machen , so darf man hoffen , daß die hohe
Sterblichkeitsziffer auf einen normalen Stand herabsinken
wird .

Großbritannien .
London , 8 . Okt . Parnells Begräbniß wird sich zu

einem öffentlichen Akte gestalten ; die Witwe des irischen
Parteiführers erklärte sich damit einverstanden , daß Par¬

tiell mit öffentlichen Ehren begraben werde , und der Lorb -
mayor von Dublin hat im Verein mit den politischen
Freunden des Verstorbenen die Sache in die Hand ge¬
nommen , um die Leichenfeier Parnells möglichst glänzend
herzustellen . Der Gemeinderath von Dublin nahm eine
Resolution an , in welcher tiefes Bedauern über das Hin¬
scheiden Parnells ausgedrückt wird . Der Lordmayor von
Dublin und die Mitglieder des Gemeinderathes werden
der Leichenfeier beiwohnen . Allgemein nimmt man an ,
der Tod Parnells werde eine Vereinigung der beiden
Gruppen der irischen Partei herbeiführen . In diesem
sehr wahrscheinlichen Falle dürfte Dillon der Führer
der Partei werden . — Zwischen der englisch - indischen
Regierung und dem Emir von Afghanistan scheint
nicht Alles völlig in Ordnung zu sein . Nach einer Nach¬
richt der „ Times " hätte der Emir den Wunsch ausge¬
sprochen , die englische Mission in Kabul zu empfangen ;
die Regierung in Indien habe diesem Wunsche jedoch
widersprochen und den Emir zu einer Zusammenkunft mit
dem Vicekönig aufgefordert . Die Antwort des Emirs
sei noch nicht eingegangen . Weiter wird gemeldet , der
Emir habe eine Proklamation erlaffen , in welcher er die
Absicht kundgibt , England zu besuchen , die indische Re¬
gierung hat von dieser Absicht jedoch noch keine offizielle
Mittheilung erhalten .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 8 . Okt . Von 114 Neuwahlen zum nor¬

wegischen Storthing sind bisher 74 bekannt . Vpn den¬
selben entfallen 49 auf die Linke, 13 auf die Moderaten ,
10 auf die Rechte . Bei zwei Kandidaten ist es zweifel¬
haft . ob sie der Linken oder den Moderaten zuzuzählen
sind . Jene 74 Wahlkreise waren bisher durch 35 Ab¬
geordnete der Linken , 22 Moderaten und 17 Abgeordnete
der Rechten vertreten . Einen Schluß auf die Zusammen¬
setzung des Storthings läßt auch dieses Theilresultat noch
nicht zu.

Serbien .
Belgrad , 8 . Okt . Der serbische Unterrichtsministex

Nicolitsch hat , wie vor einigen Tagen gemeldet , sein
Entlassungsgesuch eingereicht , weil er die Wahl des zum
Bischof von Zajeczar gewählten Stockitsch als eine Nieder¬
lage der Regierung empfindet . Die übrigen Minister
haben sich nun mit Nicolitsch solidarisch erklärt und da¬
mit ist die Kirchenkrisis in Serbien verschärft . Die
Frage , ob der neugewählte Bischof bestätigt werden wird ,
ist noch in der Schwebe .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 9 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist gestern
Nacht 11 Uhr mit Seiner Königlichen Hoheit dem Erb¬
großherzog nach Stuttgart abgereist . Seine Königliche
Hoheit hat Sich hierzu entschlossen , nachdem Seine
Majestät der Kaiser Allerhöchstsein Eintreffen für den
gestrigen Abend angekündigt hatte und Abordnungen von
Seiner Majestät dem Kaiser Franz Josef von Oester¬
reich , Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz - Regenten
von Bayern und mehreren andern Seiten angekündigt
waren . Dies veranlaßte Seine Königliche Hoheit , Seine
Majestät den König von Württemberg zu bitten , trotz
der Bestimmungen des Hochseligen Königs Höchstseine
Betheiligung an der Trauerfeier zuzulaffen , was Aller -
höchstderselbe Seiner Königlichen Hoheit in freundlichster
Weise gewährte . Seine Königliche Hoheit wird nun der
Trauerfeier anwohnen und heute Abend nach Baden -
Baden zurückkehren . _

* (Die Gesellschaft Eintracht ) hat für den kommen¬
den Winter ein recht umfangreiches Unterhaltungsprogramm
veröffentlicht . Am 7 . November d . I . eröffnet ein Konzert die

Saison ; ihm folgt am 21 . November eine Abcndunterhaltung
und am 5 . Dezember ein zweites Konzert und dann am

26 . Dezember die Weihnachtsfeier , mit der eine Tanzunterhaltung
verbunden sein wird . Nachdem das Tanzen damit schon seinen

in Betracht zieht » daß dabei die Motivirung und Vorbereitung

der Ereignisse vielfach verkümmert werden muß .

So sind wir der Ansicht , daß die Leitung der Karlsruher Hof -

bühne sich ein Verdienst erworben bat , indem sie die Devrient -

sche Bearbeitung durch die Aufführung beider Theile „Hein¬

richs IV . ' ersetzte : nur wäre es sehr wünschenswerth gewesen ,

wenn man der Historie „Heinrichs IV .« eine Darstellung „König

Richards ll ." hätte vorangehen lassen . „ Richard H ." steht ja im

Repertoire unserer Hofbühne , es wäre nur eine theilweise Neu¬

besetzung der Rollen erforderlich gewesen , und diese Mühe hätte

man nicht scheuen sollen ; denn „Richard II . " ist zum vollen Ver -

ständniß „Heinrichs IV ." eben ganz unerläßlich . Der Zusammen¬

hang beider Historien ist ein so enger , daß er nicht ohne Schaden

für das Verständnis „Heinrichs IV ." zerrissen werden kann .

Der Falstaff ist eine unantastbare Kunstlcistung des Herrn

Lange uud das ist ein gewaltiges Lob für die Darstellung einer

Rolle , die so vieles in sich vereinigt , daß sie höchst selten auf der

Bühne nach allen Seiten hin zu ihrem Recht kommt . Die

meisten Darsteller vermögen es nicht , den ganzen Falstaff zu

erfassen , sie lassen die eine oder die andere Seite des Charakters

verkümmern ; entweder kommt bei der Wiedergabe des ver¬

bummelten und lüsternen alten Sünders das gravitätische

Ritterthum zu kurz . auf das Falstaff sich trotz oder vielmehr

gerade wegen seiner niedrigen Gesellschaft sehr viel nndrldrt ;

Dder es wird ein professioneller Spaßmacher aus dem Falstaff ,

statt daß Falstaff mit seinem Witz seine eigene katzenlämmerllche

Stimmung zu ironisiren , sich über die Schalheit seines Gebens

selbst zu belügen oder — wie in dem Monolog über den Begriff

Ehre — die Regungen seines Gewissens so zu zerfasern sucht ,

«>iS von ihnen nichts übrig bleibt . Denn das Gewissen des dicken

Ritters ist im Sekt nicht ersäuft ; eine Anwandlung von Reue

äußert sich in der ersten Unterredung Falstaffs mit dem Prinzen

Heinrich , allerdings um gleich darauf von der Abenteuerlust

und dem Eigennutz betäubt zu werden , als der Prinz vom

Erschnappen eines Beutels " redet ; ein Gefühl der Scham

kommt über ihn , als Falstaff daran denkt , wie er den „königlichen

Aushebungsbefehl schändlich gemißbraucht " hat ; ein Rest von

ritterlichem Ehrgefühl ist es , den er mit seiner sophistischen Zer¬

gliederung des Ehrbegriffs zum Schweigen bringt . Seine

Willenskraft ist zu erschlafft , der Sekt ist ihm zu sehr an 's Herz

gewachsen , als daß er auch nur noch das Vertrauen zu sich hätte ,
einen guten Vorsatz zu fasten ; aber das Gefühl von der Hohlheit

seiner Existenz und von seiner Vertumvtheit drängt sich ihm doch

immer wieder auf und gegen diesen inneren Feind behaglichen

Lebensgenusses erschöpft er seinen glänzenden Geist in Selbst -

betäubungsmitteln . Das zum Ausdruck zu bringen und das

innere Leben Falstaffs vor dem Publikum auszubreiten , statt nur

mit der komischen Außenseite und mit den schnurrigen Einfällen

Falstaffs zu belustigen . das wird immer nur einem sehr hervor¬

ragenden und sehr vielseitigen Künstler gelingen . Wie Herr

Lange die Rolle spielt , mit so viel Ueberlegenheit , Ironie ,

Menschenkenntnis und Laune , darf sie als eine vollkommene

Interpretation der dichterischen Figur gelten . Und es ist jeden -

falls ein interessantes Zeugniß , nicht nur für das künstlerische

Anfchauungsvermögen des Schauspielers , sondern auch für feine

Darstellnngskraft , daß das Geistvollste und Zutreffendste , was in

neuester Zeit über den Charakter Falstaffs geschrieben worden ist
— die Polemik gegen Rötschers Auffassung des Falstaff in dem

(sonst theilweise recht anfechtbaren ) Shakspeare - Werk des

0r . Wetz — in den Endresultaten so vollständig mit der Leistung

des Darstellers zusammentrifft , als ob der letztere diese Aus¬

führungen zum Ausgangspunkt seiner Darstellung gemacht hätte .

Es bezeichnet auch die charakteristische Seite des Lange 'scheu

Falstaff , wenn Wetz u . a . sagt : „Trotz ihres lustigen Gebahrens

rumort in der Brust Jago 's , Richards und Falstaffs das Gewissen

und ihre Monologe sind nur eben so viele Versuche , dasselbe zur

Ruhe zu bringen » die innere leise Stimme zu übertäuben , welche

ihnen ununterbrochen »uraunt . daß ihre Gesinnungen und Hand¬

lungen diejenigen eines Schurken oder Lumpen sind . Gelegent¬

lich liegt allerdings , wie besonders bei Falstaff , die Sache weniger

einfach , weil sich dann noch etwas wie sittliche Verblendung hin -

, » gesellt : Falstaff bat sich nach und nach so in seine niedere

Denkungsweise eingewöhnt , sich so heimisch im Schmutze gemacht ,
daß er meist gar kein Bewußtsein mehr davon hat , wie tief er

eigentlich steht . Aber er gelangt darum doch nickt zum Genüsse

jener völligen Gemüthsfreiheit , jener Wohligkeit , die man ihm

beilegt . Immer wieder kommt bei ihm doch der Mangel an

Selbstachtung zum Vorschein - er wird eigentlich nie das Gefühl

seiner moralischen Erbärmlichkeit los .
" Es ist ein Zeichen des

Ernstes » der Unbestechlichkeit und der Selbstlosigkeit eines Künstlers ,
wenn er das so nachdrücklich wie Herr Lange hervorhebt , statt

durch eine leichtere und lustigere Auffassung dem Publikum ein

WMwollen für den Falstaff abzustehsen , das dieser nicht ver¬
dient . So schuf Herr Lange in seinem Falstaff eine wahrhaft
bedeutende und den innersten Kern der Rolle kraftvoll heraus¬
arbeitende Kunstleistung .

Herr Höcker spielte deu Prinzen Heinrich nicht während
beider Abende gleichmäßig gut . Die Lustigkeit des Heinz in der

Gesellschaft mit Falstaff und dessen Genoffen erschien nicht völlig
ächt und vom Herzen kommend ; auch der seelische Prozeß , wie

Heinrich nach und nach der lustigen Zechgesellschaft in Eastcheav
innerlich fremder und srcmder wird , mußte deutlicher abgestuft
und kräftiger schattirt werden . In dieser Hinsicht bedarf das

Bild noch der Retouche ; aber sonst war es gut ausgefaßt und

ähnlich und das ist allerdings das Wichtigere . Dagegen waren
die Scenen , in denen Heinrichs Sinn und Gefühl sich ernster

aufrichtet , vortrefflich ; so gelang dem Darsteller schon die erste

Unterredung mit dem König vollkommen , und die voller Em¬

pfindung und edlem Ausdruck wiedergegebene große Scene mit

dem König im zweiten Theil » in welcher Heinrich die Krone
nimmt , war der Höhepunkt der Leistung , die dann in der ernst

und würdig gesprochenen Rede zu Falstaff während des Krönungs -

zugs einen sehr befriedigenden Abschluß fand .
Den König spielte Herr Mark und daS von Mißtrauen und

Sorgen gequälte Gemüth deS Usurpators , der seines Raubes
an Richards Krone nicht froh wird , sprach sich in seiner wohl¬
durchdachten , durch Natürlichkeit und Maß ansprechenden Dar¬

stellung gut aus . Der Percy des Herrn Waldeck erscheint im



Anfang genommen , folgt am 16 . Januar u . I . ein Ball und daun
am 30. Januar eine Abendnnterhaltung . Dem Karneval ist mit
einem Kostümball am 13 . Februar Rechnung getragen und den
Schluß der bis jetzt in Aussicht genommenen Veranstaltungen
bildet am S . März eine Abendunterhaltung .

§ ) ( Sonntagsruhe . ) Der Versuch der freiwilligen Ein¬
führung einer erweiterten Sonntagsruhe , der im August d . I .
in hiesiger Stadt gemacht wurde , war bekanntlich von einem
über Erwarten günstigen Erfolge begleitet . Mit dem Schluffe
der Verkaufsräume am Sonntag Nachmittag um 1 Ubr doku-
mentirte die hiesige Geschäftswelt in bedeutend überwiegender
Majorität , daß sie — wie ja auch aus dem ganze « Verlauf der
stattgehabten bezüglichen Vorbesprechung hervorging — das Be -
dürfniß nach einer größeren Ruhe am Sonntag anerkenne und
daß sie willens sei , diesem Zug der Zeit Reichnung zu tragen .
Nur eine verhättnißmäßig kleine Zahl von Geschäftsinhabern
vermochte eS nicht über sich zu gewinnen . diesen Bestrebungen
ihre Unterstützung zu leihen . Dies hatte zur Folge , daß , vom
Konkurrenzintereffe getrieben , allmählig verschiedene Geschäfte ,
die von vornherein am Sonntag Nachmittag geschlossen gehalten
hatten , wieder öffneten . Weiter wird neuerdings in den Tages '
blättern der Wunsch des Publikums als Borwand angeführt ,
die Läden am Sonntag wieder über den ganzen Nachmittag
offen halten zu müssen . So kommt es , daß das Verhalten einer
kleinen Minderheit eine große Mehrheit uöthigt . der ersteren
immer mehr zu folgen und immer weiter zur früheren Sonn¬
tagsarbeit zurückzukchren . Dieser Vorgang ist sehr lehrreich . Er
legt klar , daß durch freiwilliges Uebereinkommen eine allgemeine
Sonntagsruhe sich nicht cinführen läßt und daß die gesetzgeben¬
den Faktoren des Reichs recht daran thaten , als sie die Ein¬
führung einer erweiterten Sonntagsruhe obligatorisch machten .
Mit dem Jnkraftreten des Reichsgesetzes , das wohl für nächstes
Frühjahr erwartet werden darf , wird auch eine widerstrebende
Minderheit sich fügen müssen.

* ( Schwurgericht . ) Für die am nächsten Montag be¬
ginnenden Sitzungen des Schwurgerichts für das 4. Quartal
ist folgende Tagesordnung ausgestellt : Montag , 12 . Oktober ,
Vormittags halb 9 Ubr - 1. Rosine Gratz von Rauenthal wegen
Kindsmords . Vormittags w Uhr . 2 . Anton Kratzer , Bernhard
Ullrich und Josef Peter von Sandweier , wegen Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod . Dienstag , 13 . Oktober , Vormittags
halb 9 Uhr . 3 . Friederike Link von Kleingartach wegen falschen
eidlichen Zeugnisses , Karl Heckert, Josef Heckert von Elsenz und
Lina Reinwald von Schweigern wegen Anstiftung . Mittwoch .
14 . Oktober , Vormittags halb 9 Uhr . 4 . Hedwig Maria Klara
Dost genannt Söffner von Leipzig wegen Kindsmords . Vorm -
11 Uhr . 5 . Franziska Bleich von Balg wegen Kindsmords .
Nachmittags 4 Ubr . 6 . Katharina Speck von Malsch wegen
Kindsmords . Donnerstag , IS . Oktober , Vormittags halb 9 Uhr -
Beruh . Schnepf von Muggensturm wegen Sittlichkeitsverbrechens .
Vormittags halb 11 Uhr . 8. Ignaz Himmel von Ottenau wegen
Brandstiftung .

lü ( Vor der hiesigen Strafkammer ) stand heute
der hier wohnhafte Wirth Andreas Kalnbach unter Anklage
der Majestätsbeleidigung . Den Vorsitz führte Herr Landgerichts¬
direktor Fieser , während Herr Referendär Kärcher die An¬
klagebehörde vertrat . Kalnbach hatte sich am 24 . August mit
Beziehung auf die jeweils bei Anwesenheit Seiner Königlichen
Hoheit des Großberzogs auf dem Großh . Residenzschloffe auf¬
gezogene Fahne in einer Weise geäußert , die zur Erhebung der
Anklage führte . Das Gericht erkannte Kalnbach im Sinne des
s 9S d . R . St . G .B . für schuldig und verurtbeilte denselben zu
3 Monaten Gefängniß .

Mannheim , 8 . Okt . ( Oberbürgermeikerwahl . —
Einweihung des vierten Knabcnhortes . — Abhaltung
eines Meisterkurses für Tapeziere . ) In der gestrigen
vertraulichen Vorbesprechung des Bürgerausschuffes wurde die
Kandidatur des Herrn Oberamtmann Otto Beck in Rastatt als
Oberbürgermeister unserer Stadt einstimmig gutgeheißen . —
Gestern Nachmittag fand hier die feierliche Einweihung des
vierten Knabenhortes , welcher ausschließlich für die Schwetzinger
Vorstadt bestimmt ist , statt . Zu der Feier hatten sich mehrere
Fabrikanten und Gewerbetreibende der Schwetzinger Vorstadt ,welche die Mittel zur Errichtung dieses Knabenbortes zur Ver¬
fügung gestellt haben , sowie die Herren Bürgermeister Klotz und
Stadtrath Hirschhorn , als Vertreter der städtischen Behörde ,eingefunden . Durch den Gesang der Knaben : „ Mit dem Herrnfang ' Alles an ", unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Riegler ,dem der vierte Knabenhort anvertraut ist, wurde der kleine Fest¬akt eröffnet . Hierauf ergriff der erste Vorsitzende des Vereins
„Knabenhort ", Herr 1- Staatsanwalt Dietz , das Wort zu einer
Ansprache , worin er besonders den Großindustriellen , Kaufleutenund Gewerbetreibenden der Schwetzinger Vorstadt , durch deren

Vergleich zu dem mit ihm im Stück gleichalterigen Prinzen
Heinrich vielleicht ein klein wenig zu männlich : er erinnert daran ,daß der Percy in Wirklichkeit nicht der Altersgenosse Heinrichs V . ,sondern Heinrichs IV . war . Herr Waldeck spielte die Rolle mit
dem hier erforderlichen wilden Feuer und Ungestüm . Sehr gernnehmen wir davon Notiz , daß Herr Waldeck eine bei der vor¬
jährigen Aufführung von uns gemachte Ausstellung , die Schluß¬worte Percy 's zu Blunt in der 3 . Scene des vierten Aufzugs
betreffend , berücksichtigt batte und die Stelle so sprach , wie sieunseres Erachtens für den Percy charakteristisch ist. Den Prinzen
Johann spielte Herr Schuhmann , anscheinend eine neue
Kraft ; der jugendliche Darsteller besitzt eine vortheilhafte Er¬
scheinung und ein sehr angenehm klingendes , weiches Organ ,das freilich vorläufig noch recht schwach zu sein scheint ; abermit der Rolle wußte er nichts anzufangen . Er spielte den Jo¬hann , wie man einen Liebhaber spielt ; Johann ist aber ein ver¬schlagener , doppelzüngiger , hinterlistiger Gesell , so recht das
Ebenbild zu seinem offenen und lebensfrohen Bruder Heinrich .E Rolle verlangt einen Schauspieler , der seinen Darstellungenschon em schärferes Gepräge zu geben vermag .Auf die Menge der Figuren von Rittern , auf die Gesellschaft
M Pnnzcn Heinrich und Falstaffs können wir hier . ohne dem

zu große Ausdehnung zu geben , nicht cingehen .Zum Theil ist die Darstellung dieser Rollen , so weit dieselbenjchon m der ersten Hälfte der Historie Vorkommen , bereits imVorigen Jahre besprochen worden . Hervorgehoben sei dagegendle treffende und anregende Wiedergabe des FriedensrichtersSchaal durch Herrn Wassermann ; der alte und eitle Schwätzer ,» er, nach Kreyßigs Ausdruck , mit Ausschweifungen prahlt , dieer nie begangen . weil ihm Kraft und Geschick dazu mangelten ,wurde in seiner körperlichen Beweglichkeit und feinem gimpel -
haften Wesen von Herrn Wassermann sehr lebendig dargestcllt .Herr Brehm hatte seit der vorjährigen Aufführung „ Hein¬richs IV . " eine starke Metamorphose durchgemacht : aus dem
Prinzen Heinrich war der verrückte Renommist Pistol geworden .

reichliche Unterstützung die Errichtung dieses vierten Knaben¬
hortes ermöglicht worden ist , dankte , ebenso dem Stadtrath ,
welcher die erforderlichen Lokalitäten zur Verfügung gestellt habe .
Redner wandte sich sodann an die Kinder , dieselben zum Ge¬
horsam ihrem Lehrer gegenüber ermahnend » io welchem sie keinen
strengen Vorgesetzten , sondern einen treuen Freund und Beratber
erblicken sollten . Hierauf wandte sich Herr Dietz wieder an die
Erwachsenen . Er habe schon oft hervorgehoben , daß er sich nicht
einbilde , daß mittelst Knabenhorte und ähnlicher Wohlfahrts¬
einrichtungen die soziale Frage gelöst werden könne , aber man
arbeite durch solche Einrichtungen mit an der Erziehung der
Jugend , an dieser wichtigsten aller politischen Aufgaben , wie
unser erhabener Landesfürst erst jüngst dargelegt habe . Der
Verein Knabenhort trage durch seine Bestrebungen mit dazu bei,
daß der soziale Frieden erhalten und gefestigt werde . Herr
Hauptlehrcr Riegler dankte im Namen der ihm anvertrauten
Knaben und ermahnte dieselben, sich der ihnen erwiesenen Wohl -
thaten würdig zu zeigen» Herr Bürgermeister Klotz dankte im
Namen der Stadt für die anerkennenden Worte des Herrn Dietzund forderte den Verein Knabenhort auf , seine hochherzigen Ziele
auch ferner zu verfolgen . Mit dem Gesang der Knaben : „ Heil
unser ' m Fürsten Heil " erreichte die Feier ihr Ende . — Bekanntlich
finden seit einigen Jahren in Baden mit staatlicher Unterstützung
sogenannte Uebungskarfe für Meister verschiedener Gewerbe ,
z. B . Dekorationsmaler , Färber , Gerber , Tapeziere u . s . w „statt . Dieselben wurden bisher stets in Karlsruhe abgchalten .Nun ist auf der letzten in Karlsruhe stattgefundenen Gauausschuß -
sitzung der Gewerbevereinc des Pfalzgauverbandes der Wunsch
geäußert worden , es möchte ein solcher Meisterkursus , und zwar
für Tapeziere , in Mannheim abgchalten werden . Die Groß¬
herzogliche Regierung hat sich nun bereit erklärt , diesem Wunsche
zu entsprechen .

Theater und Kunst .
8 (Großherzogliches Hoftheater . ) Die gestrige

vorzügliche Aufführung des „ Freischütz "
, bei welcher Frau Reu ß

zu allfeitigster Befriedigung wieder einmal die Partie der Agathe
sang , vermittelte uns die Bekanntschaft eines Frl . König »
stätter aus Wien , welche zum ersten Versuch als Aennchen
unsere Bühne betrat . Die junge Künstlerin kam — das Publi¬
kum sah und hörte — und Frl . Königstätter siegte , und siegtemit Recht und Fug ; denn eine klangvolle , wohlbewegliche und
trotz einiger Schärfe in der Höhe hoch sympathisch wohllautende
Stimme , ein anmuthsvoll liebenswürdiges Acußere und eine noch
nicht ganz ausgedildete aber natürlich graziöse Lebendigkeit der
Darstellung lassen die jugendliche Gastin für das bei uns ver¬
waiste Fach der Soubrette in erfreulichster Weise prädestinirt
erscheinen. Wohl ist die Stimme der jungen Sängerin in den
tiefsten Tönen etwas farblos und in der äußersten Höhe ein
wenig grell ; doch dürften die tiefen Töne bei dem Frl . König -
stätter eigenen guten und ungezwungenen Tonansatzc allmäligan Volumen gewinnen und die Schärfe der höchsten Töne ließe
sich durch eifrige Uebungen im Pianosingen wohl noch völlig
beseitigen oder doch wenigstens wesentlich vermindern . Sprach¬
lich vermißten wir bei der jungen Sängerin nur ein deutlich
prononzirtes Zungen -r , konnten im übrigen aber an der deut¬
lichen , wenn auch noch nicht dialektfreien Aussprache unsereFreude haben . Musikalisch und sicher fchien die Gastin auch zusein, und so scheint denn unsere Opernleitung in Frl . König¬stätter eine in jeder Hinsicht sehr schätzenswerthe Erwerbung ge¬macht zu haben . — Unser Publikum nahm das neue Aennchenmit einer ganz ungewöhnlich enthusiastischen Wärme auf ,wozu übrigens auch die schöne und stimmungsreiche Wie¬
dergabe des Werkes in seiner Gesammtheit beigetragenhaben mag , wie denn auch schon nach der herrlich gespieltenOuvertüre ein wirklich warmherziges Beifallsklatschen ertönte .Die Parthien des Max , Kaspar , Kuno , Ottokar und Eremitenwaren mit den Herren Lang . Heller . Plank , Cordsund Nebe in alter trefflicher Weise besetzt , und nur für denKilian war an Stelle des noch immer kranken Herrn Den -
ninger Herr Guggenbühler eingetreten , welcher die kleineParthie mit Geschick durchsührte . Wenn wir schließlich noch er¬wähnen , daß die Chöre sehr hübsch und frisch klangen , so glaubenwir unser zu Anfang der Besprechung der Aufführung gezolltesPrädikat genügend präzisirt zu haben , und müssen schließlichnun auch beim „Freischütz" , wie neulich beim „ Lohengrin " ,über einen scenischen Mangel klagen . Die zweite Hälfte derWolfschluchts - Scene wirkt mit all ihren ungeheuerlichen Trans¬parentbildern wirklich allzu kindlich, und die in zwei geschlossenenKolonnen gegeneinander vorrückenden Irrlichter , sowie die ver -
muthlich von Meggendorfer gemalte wilde Jagd erwecken ge¬radezu Heiterkeit statt jenes Erschauerns , welches die musikalisch
so groß angelegte Scene bei einer den in der Schlucht tobendenKampf der Elemente versinnlichenden und allen Zauberspuck
Das karrikirte Pathos des Pistol traf Herr Brehm sehr gut ; inkecken , grotesken Strichen kennzeichnete der Darsteller diesen auf¬dringlichen Lumpen , bei dessen absichtlich in ' s parodistische ver -
zogener Zeichnung Shakspeare ganz unzweifelhaft eine bestimmtePersönlichkeit auf ' s Korn genommen hat .Die Damen waren in „Heinrich IV ." sämmtlich neu . FräuleinBerens sprach als Percy 's Witwe den feurigen Nachruf anihren Gatten mit begeistertem Schwung ; bei Lebzeiten des viel -betrauerten Percy hatte sie die reizende Scene mit diesem , diesesJuwel von Scene in dem ersten Theil der „Historie ", ziemlichunbedeutend gespielt . Frau Schmidt gab die Frau Hurtigrecht gut , aber etwas zu harmlos ; die Frau Hurtig muß einbischen mehr von der Martbe Schwerdtlein baden . Das Kupp -lerische und Keifende sollte stärker betont sein . Frau Bichlerspielte als Törtchen eine sehr hübsche Figur . Ihrer Rolle ist derRothstift am energischsten auf den Leib gerückt, aber im Gegen¬satz zu den sonstigen Anschauungen von Künstlern und Künst¬lerinnen ist sie wohl nicht böse darüber , daß ihre Rolle so stark
zusammengestrichen wurde .

Von Herrn Direktor Hancke ist das Werk sehr verständigund mit guter Berechnung in Scene gesetzt worden . Die figuren -rcichen Scenen waren sehr gefällig angeordnet , so daß der Ein¬zelne volle Bewegungsfreiheit hatte und das Ganze einen natür¬lichen und malerischen Eindruck machte ; insbesondere war dieScene für den Krönungszug Heinrichs sehr lebendig und mit" lrksamer Vertheilung der Gruppen eingerichtet .
Zwischenvorhang zeigt sich bei „Heinrich I V." am lästigsten ;reden Augenblick rollt er herunter , Illusion und Stimmung zer¬störend . Gerade in „Heinrich IV ." ist die Zusammenlegung vonScenen eben am wenigsten möglich . Aber wenn auch bei Ver¬wandlungen Eile geboten ist, so müßte es doch hinter dem Vor¬

zug ruhiger hergehen ; zuweilen herrschte ein Lärm hinter derGardine , der das Publikum nahezu beängstigte . Dieser Uebel -» and muß abgestellt werden .

nur andeutenden Wiedergabe beim Publikum wohl Hervorrufenkönnte .

Verschiedenes .
>V. Fraukfurt , 8 . Olt . (In der elektro - technischen

Ausstellung ) erreichte gestern Abend nach 8 Uhr die Zahlder Eintrittsgeld entrichtende » Besucher die volle erste Million .Der betreffende , das zehnte Hunderttausend schließende Besucher
war ein Jäger von einem in Kolmar stehenden Jägerbataillon ,dem lebhafte Ovationen bereitet wurden .

L .8t . Florenz , 8 . Okt . (Die Internationale Geo¬
dätische Kommission ) nahm Nachmittags im Beisein des
Unterrichtsministcrs , des Arbeitsministers und der zuständigen
Behörden ihre Arbeiten wieder auf . General Ferrero wurde
zum Präsidenten , Professor Kirsch zum Vicepräsidenten gewählt .

Neueste Telegramme .
Berlin , 9 . Okt . Der „Reichsanzeiger " bringt einen

Bericht des Lieutenants v . Tettenborn an den Gou¬
verneur Frhrn . v . Soden über die Expedition Ze -
lewski . Darnach war die Expedition am 17 . August ,
früh um sieben Uhr , in einem dichten Busch an¬
gelangt , als sie plötzlich 30 Schritt seitlich in großer
Ueberzahl auftauchende Wahehe 's angriffen , so daßdie Soldaten nur zweimal feuern konnten . Die Askaris
flohen , von den Wahehes verfolgt , v. Tettenborn mit 20
Soldaten besetzte den Hügel , wo wüst durcheinander Träger ,
Wahehe und sterbende und verwundete Krieger sich befanden ,
v . Tettenborn verjagte die Wahehe . Er hörte die Schüsse des
Lieutenants Heydebreck, und 20 Askaris , welche er allmählig
heranzog . Der Brand des von dem Feind angezündeten
Grases gestaltete die Lage zu einer sehr bedenklichen . Bis
4 Uhr Nachmittags sammelten die Signale 60 Soldaten
und 70 Träger , v . Tettenborn zog sich auf Sembe zu¬rück , welches er befestigte, und trat am 18 . Augustden Rückmarsch an . Er gelangte am 29 . August zum
Mjombo - Fluß , wo er von der Bevölkerung freundlich
empfangen wurde . Mehrere Schwarze erzählen , vr .
Buschow , Lieutenant Pisch und Thiedemann seien noch,
auf Eseln reitend , durch viele Speerstiche niedergemachtworden . Von mindestens 3000 Feinden sind 700 ge-
tödtet worden , darunter der Häuptling Kualda und Führer
Muravata . Thiedemann erlag am 17 . August Nachtsden schweren Speerstichverletzungen .

Stuttgart , 9 . Okt . Die Trauerseierlichkeiten für den
König Karl fingen um 10 Uhr im Marmorsaale des
Residenzschlosses mit einem Gottesdienst an . Demselben
wohnten die Mitglieder der Königlichen Familie , auch
Ihre Majestät die verwitwete Königin Olga und sämmt -
liche hier eingetroffene Fürstlichkeiten bei. Der Trauer¬
gottesdienst wurde von Prälat v . Schmid abgehalten .
Eine Stunde später setzte unter dem Geläute sämmtlicherGlocken der Zug sich in Bewegung . Seine Majestät der
König schritt zwischen Seiner Majestät dem Kaiser und
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von
Baden , dann folgten die andern Fürstlichkeiten . Der
Leichenwagen war prachtvoll dekorirt . Der Trauerrede
lag der Text zu Grunde : „Der Herr , dein Gott , ist beidir , dein starker Heiland " . Die Beisetzung in der Gruft
erfolgte unter Kanonendonner .

Nach der Trauerfeier wurde im Schlosse ein Dejeunereingenommen , an welchem alle fremden Fürstlichkeitentheilnahmen . Um 5 Uhr folgte ein großes Diner . Der
König setzte auf den 18 . Oktober eine allgemeine Todten -
feier fest.

Geburten . 4. Okt . Theresia Luise, V . : Josef Peter , Tag -löhner - 5 . Okt . Ennlie Veronika . V . : Paul Kuschidlo ,Schmied . - b . Okt . Margaretha Mathilde . V . : BernhardFuchs , Kaufmann . - 7. Okt . Julius Stefan Martin , V . :Martin Beckmann , Taglöhner .
Todesfälle . 8 . Okt . Erna , 13 Tage , V . : Gottl . Horn ,Maurermeister . - Hermann . 3 M . 17 T . , V . : Josef Ganz ,Taglöhner .

WitterungsbeobachtmtLen der Mrtror - 1. Station Karlsruhe .

Oktober
8 . Nachts 9 U
9 . Mrgs . 7 U .
9 . Mittgs . SU .

Barom. i
nuv

Therrn.
in 0 .

7S2 .4 > 11 .2
752.3 > 5.5
7S1 .Ä t - 17 .3

Absol.
Feucht,
in MM

9.4
6 .4

10 .2

Relativ «
Feuchtig- Wind,
leit tu

95 ; C
96 ! NE
69 ! NE

Himmel .

klar

wolkig

Wafserstaud des Rheins . Maxau , 6 . Okt . , MrgS . , 3 .71 m ,gefallen 2 em .
Ueberstcht der Witterung vom 9. Oktober , 8 Uhr Morgens .Die Depression , welche auch heute noch ihre bisherige Lage imNordwesten mne hat . hat sich zwar neuerdings vertieft , doch hatsie m das Festland herein an Einfluß verloren , so daß hierwieder vielfach Aufklärer , eintreten konnte . Das barometrischeMaximum im Nordosten besteht noch fort ; ein sekundäres hatsich über Süddeutschland ausgebildet , unter dessen Herrschaftauch morgen das schöne , unter Tags warme Wetter anhaltenwird .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 9. Oktober 1891.

StaatSpapter«. >Dreidmer Ban! 186.7»8-/. D . SietchSanleihe 84.20 LLndcrbank 170.—I06.ro ! Bahnaktie » ,
106.10 Schweiz. NordostbahnII». »«ioo .es jLombarden »». -
102.0, Ĝalizier
»4M Elbthal 107' ,Silderrente 7S.S0 Heff. LudwigSbahn lio .so«-/»Ungar . Goldrente «».so Gotthard i„ z«iSSOr »küsse» »o.—

II . Orientaaleihe «o.6o
Italiener comptant »».4«

4°/, dt - .
4».,,Preuß . « onsol
4-/. » aden in fl.
«"/. . . M .
Oesterr . Golbrent «

»0.40
«».SO
80-70
86 .6»

sanier
Zoll - Türken
»-/, Serben

Banke » .
Kredit aktien
Diskonto jkonmmbt. 174 .»»
BaSler Bankverein ist .-
Darmfläbter Bank I8I .0»
Handelsgesellschaft
Deutsche Bank

»48-/.

Wechsel mW Serien ,
Wechsel a. Amflerd. 108.3«

. . London 20.88
» „ Paris 8»L0

„ . » Me » 178.07
RapoleonSd 'or io .ii
PribatbiSkonto 8' !,Badische Zuckerfabrik »7.10
. ^ ki » < törs
Ureditaktten »44 »«
DiSkonto-Kommandit 174.»«
StaatSbah » 248'/,»88 .6» Lombarden gz.zg168.20, Tendenz ! befestigt .

Berit » .
Oefterr . « redtt- kti- , 162 .9«

, StaatSbah » 122 .4»
Lombarden 48 .1»
Diskonto - lkommand . 17 » .»«
Marienburger 64 .2»
Dortmunder »6.so
La«rahittte II7 .S»

Tendenz ! —.

Wien .
Sredttaktten
Marknote »
Ungar»
StaatSbah »

Teure » , t schwach .

»82 .4«
S7.SS

I »».»»
2»» .»»

Part».
8"/, Rente
Spanier
Türken
Ottomane

»6 .97
70 -
17 ., »

SSI .—

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder m Karlsruhe .



H . Kkntber 's Vkrlaasbnä !ha > - l« nq
(H . Rcuther L O . Reichar- )

WerNn 8. 1V. 12. Soeben erschien '

Unsere
nationale

Erziehung .
Mit Bezugnahme auf die Forderungen
Paul deLagarde 's und des Verfassers
von » Rembrandt als Erzieher "

von einem
Oberdeutsche » .

Dritte , unveränderte Auflage .
VIII, 167 Seiten , gr . 8 ».

Preis M. 1 .- . O 705 .

O .K86 2. Nr . 8701 . « ade ».

Bekanntmachung.
Das Seefels 'sche Stipendium für

eine» Studirendeu der Rechtswissen¬
schaft . der die Universität bezogen hat,
ist in Erledigung gekommen

Dasselbe ist stiftungsgemäß zunächst
für einen Angehörigen der Jakob See -
fels'schen Familie und sodann für Söhne
hiesiger Bürger katholischer Konfession
bestimmt.

Bewerber um dieses Stipendium
wollen ihre Eingaben nebst Zeugnis
über ihre Immatrikulation innerhalb
14 Tagen dahier einreichen .

Baden, den 1 . Oktober 1891 .
Der Stadtrath .

inner .
iarrecht .

O .727 . Karlsruhe .

Hans-
Bersteigerung.

Auf Antrag der Erben
der Zahnarzt August Heinrich Ehe¬
leute dahier wird das in der Herren -
strastc dahier unter Nr . 66 , einei seits
nebeu Oberstlieutenant Ludwig achs
Witwe , anderseits neben Weinbändler
Jakob Nest Witwe gelegene dreistöckige
Wohnhaus mit Seitengebäude , sammt

am :
Donnerstag dem LS . Oktober 18Sk ,

Nachmittags S Uhr ,
im Amtszimmer des Unterzeichneten
Notars — Friedrichsplatz Nr . 8 —
der Tbeilung wegen einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wobei der end-
giltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -
tzungsvreis oder mehr geboten wird.

Die näheren Versteigernngsbedingun-
gen können inzwischen in meinem Amts¬
zimmer - Friedrichsplatz Nr . 8 — da¬
hier cingeschen werden.

Karlsruhe , den 6. Oktober 1891 .
Großh . Notar

Ott .

Perfekter
langjährigen Zci

Diener
mit langjährigen Zeugnissen zum 20.
Oktober gesucht . Gehaltsansprüche ,
Photographie , Abschriften der Zeugnisse
find einzusende » . 0 .642 .3.
Baden -Baden . Frhr . von Nagest

N mllkllMMe uMeNuhl

-rühml. empf . v. Geheimr. vr . v. Nußbaum , in
30 Lagen leichtverstellb., bequemsterFauteuil ,
Chaiselogne, Lesestuhl , Bett rc. v . M>50.— an.

s, 8ö!lü^ös!, KanEtr .Äj >
Uebcrzugsproben u. Jllustrat . grat . u. franco.

Bürgerliche StechtSpflege.
Aufgebote.

O . 708 . 1 . Nr . 32,704 . Karlsruhe .
Die Stadtgemeinde Karls¬
ruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
Boeckh dahier , hat das Aufgebot der
unten beschriebenen Liegenschaft bean¬
tragt .

Alle Dieiemgen, welche an dieser Lie¬
genschaft in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stamm - oder Familiengutsverband be¬
ruhende Rechte zu haben glauben, wer¬
den hiermit aufgefordert , ihre Rechte
und Ansprüche längstens in dem auf
12 . M a i 1892 . Bormitt . 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe, Akademiestraße Nr . 2 , l . Stock,
Zimmer Nr . I » bestimmten Termin an
zumelden, widrigenfalls dieselben für
erloschen erklärt würden.

Beschreibung der Liegenschaft .
Gelände an der Kreuzung derKaiser -

und Durlacherthorstraße dahier , dem
Gasthaus zum grünen Baum vorgela¬
gert, nach Osten, 42 qw groß.

Karlsruhe , den 8. Oktober 1891.
Wirth ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
O .709 . 1 . Nr . 32,005. Karlsruhe .

Die Ehefrau des Apothekers Robert
Duvernoy , Barbara , geb. Reinau
in Kandern , hat das Aufgebot der 4
badischen Partialobligation Lit. 6 Nr .
1605 de 1875 nebst sämmtlichen nach
dem 1 . Oktober 1890 fällig werdenden
Coupons , derenBesitz und Verlust glaub¬
haft gemacht ist , beantragt . Der In¬
haber der Urkunden wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Samstag den 20. April 1895 ,
Bormittags 9 Uhr ,

Bekanntmachung .
Die geehrten Abonnenten, welche für das Jahr 1892 ihre Plätze

nicht behalten wollen , werden ersucht , die Aufkündigung ihrer Ver¬

träge bis längstens der» 1». November bei der Hoftheater -

Verwaltung schriftlich einzureichen. Erfolgt bis zu genannter Zeit
keine Kündigung , so werden die Verträge für das Jahr 1892 ausge¬
fertigt . — Auch werden die geehrten Abonnenten auf die für die seit¬
herigen Jahres- Abonnements - Inhaber mit dem 1 . Januar 1892 in

Kraft tretende Neuregelung der Abonnementspreise aufmerksam ge¬
macht und gebeten, sich baldthnnlichst , spätestens aber bis zum
15 November , soweit erforderlich, zu erkläre« , ob sie die seither
innegehabten Plätze l . Abtheilung , für welche eine Preiserhöhung ein-
tritt , auch für das Jahr 1892 zu behalten wünschen. — Die Abonne¬
mentspreise werden vom 1 . Januar 1892 an auch für die seitherigen
Jahres-Abonnenten betragen pro Vorstellung :

Logen I- Rangs 1. Ab hl . und Balkon -Logen I - Abtheilung 2 66 -/z A
1 II. II 2 30

Parterrelogen I . Abth. und Sperrsitze I . Abth (Nr . 1 - 136
einschließlich) . 2 « — „

I ! „ , Sperrsitze ll . Abthlg . (Nr . 137—230
einschl. ) und Logen II . Rangs II . Abth. 1 „ 66 ^ , „

Sperrsitze HI- Adtbeilung (Nr . 231— 270 einschl. ), Logen II
Rangs II - Abthlg. und Logen HI Rangs 1- Abthlg . 1 „ 30 „

Loge» >11- Rangs II . Abihrilung . 1 » — „
Die Gesammtzahl der Abonnements -Vorstellungen wird wie bis¬

her pro Jahr 144 betragen.
Anfragen um Plätze und Logen wollen seitens solcher , die sich

neu zu abonniren gedenken , noch dem Io . November d . Js . an die

Hoftheater -Vcrwaltung gerichtet werden.
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß , daß mit dem 1 . Januar

1892 ein neues Jahresabonnement auf den Theaterzettel eröffnet
wird , dessen Preis sich künftig auf 2 M . 50 Pf. stellt und aus wel¬

ches die Zettelträger im Laufe des Monats Dezember ds . Js . Ein¬

zeichnungslisten vortegen werden.
Karlsruhe , den 8. Oktober 1891 . O 731 . 1.

General -Direktion des Großherzogl. Hostheaters.

Großh. Landesgewerbehalle .
Wir machen hiermit bekannt , daß von Sonntag den 11.

Oktober an die Ausstellung wieder zu den üblichen Stunden ge-

Vkv lloltLer - Oadot - Hteetrio - Ooinpav ^.
Bensrslvertrstimg kür Bsutseklaud , Ossterreivb - Ungarn und dis öckv -is :

LDs-r-L W norior , ILs .17l8i7r1.lrs , I 'iiotleiistrg.̂ s 2.

GasbeleiMtMg mit Mtrisiker Zümlmig,
kür Vadrikev, Lrivatbälissi-, BagsrrLnme etc . , dnred Loltaer 's »merikanisci-e

Ln jeder Vordrucken «» Krslrwps rnrndrioxsn — böcdste Segnew-

lickkeit — keine 2llnddvlreden webr — LotrLoden der Orsürwme, Oeckaeo

und sckliessen de» llrdns
von 6IV6M dklisdiK >voit tzvlkeritttzil Orte 11118,
vis bei äsr elektrischen Beleuchtung.

vetrilvsrkrak und Installation
in Larlsrub « durch ftsrrn HV . 88tt1v , 6as - und Wasserlsituvzs-

6ssokäkt, Lsiserstrasss 150 , O '552.6.
in Laden Baden durch Herrn H

Llektroteebviscbs IVerkstätts . >
Ausserdem siud die Lrsnner iu Vunktivo im Ausstellungsraum des

8tädt kasverkss (lkaiserpassage) Ulld iu der xrossd . 1-Llldesgsvsrdokallo .

vor drm Großh . AmtsgerichtKarlsruhe ,
Akademiestraße 2 , 1- Stock , Zimmer
Nr . 1 , anberaumten Aufgcbotstermine
seine Rechte anzumelden und die Ur¬
kunden vorzulcgcn , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkunden erfol¬
gen wird.

Karlsruhe , den 8- Oktober 1891
Wirth ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Konkursverfahren.

O 733 . Nr . 32,929 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Kaufmanns
Karl Seitz von Karlsruhe ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten For¬
derungen Termin auf
Dienstag den 10 . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst»
Akademiestr . Nr . 2, 1. Stock. Zimmer
Nr . 1, anberaumt.

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1891 .
Wirth .

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
O714 . Nr . 17,276 . Off - nburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Joseph
Hertwig von Urloffen ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnißder bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögcnsstücke der Schlußtermin auf
Dienstag den 10 . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Offcnburg , den 1 . Oktober 1891.
C . Beller ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
O .711 . Nr . 46,328. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Gebrüder Klein
in Mannheim ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetcn Forderungen Ter¬
min auf
Donnerstag den 15. Oktober 1891 ,

Vormittags ll ? ; Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht 4 hierftlbst
anberauwt .

Mannheim, ' den 6. Oktober 1891 .
Stalf ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts . >
O .712 . Nr . 46,383 . Mannheim . !

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckers Heinrich Vol - I
kert hier ist zur Prüfung der nachträp- ^
lich angemeldete » Forderungen TerminI
auf
Donnerstag den 15. Oktober 1891 , i

Vormittags 11V, Uhr , l

vor dem Großh . Amtsgericht 4 hrersel
anberaumt .

Mannheim , den 6 . Oktober 1891 .
Stalf ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
O713 . Nr . 45,861 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögendes Möbelhändlers J .S ch ö n-
berger hier ist Termin zur Erklärung
über den von dem Gemeinschuldnerein¬
gereichten Bergleichsvorschlag vor Gr .
Amtsgericht II hier auf
Dienstag den 3 . November l . I ,

Vormittags 9 Uhr .
bestimmt.

Mannheim , den 6 . Oktober 1891 .
Gcrichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

S l a l f .
O .710 . Nr . 46,444. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des August Guggenhci -
mer , Inhaber der Firma Gebrüder
Guggenbeimer hier, ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag den 6 . November 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh Amtsgericht 111 Hier¬
selbst anberaumt .

Mannheim , den 7 . Oktober 1891 .
Galm ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
rirrmSgeaSavsouveruag.

O ' 721. Nr . 46,416. Mannheim .
Durch Urtheil Großh Amtsgerichts H
vom Heutigen wurde Elise , geb. Hof¬
mann , Ehefrau des in Konkurs sich be¬
findlichen Wirths Johann Ehret , für
berechtigt «rklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , 6 . Oktober 1891.
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Stalf .
Erbeiilweisuag.

O 722 . 1 . Nr . 17,197. Mannheim .
Beschluß .

Schuhmacher Georg TreiberWwe . ,
Elisabetha , geb . Möll von Schriesheim ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgesucht .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 6 Wochen Ein¬
sprachen erhoben werden .

Mannheim , den 3. Oktober 1891 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Stolz .
Dies veröffentlicht:

Mannheim , den 5 . Oktober 1891 .
Die Gerichtsschreikerei.

H en n .
Crbvorladung.

O '724 . Wiesloch . Julius , Simon ,
Magdalena und Wilhelmina Pfeffer

von Altwiesloch. Alle nach Amerika
ausgewandert und vermißt, werden hie-
mit von dem am 18 . September d . I .
erfolgten Ableben ihres BaterS » des
Witwers Wilhelm Pfeffer von Altwies¬
loch, benachrichtigt , mit der Aufforde¬
rung , innerhalb

zwei Monaten
zum Zwecke ihres Beizugs zu den Ver-
lafsenschaftsverhandlungenan den Unter¬
zeichneten Notar Nachricht von sich ge¬
langen zu lassen .

Wiesloch, den 6 . Oktober 1891 .
Großh . Gerichtsuotar

Köllrnberger .
vaudelsrcgistkreillträge.

O 719. Pforzheim . Zum Han¬
delsregister wurde eingetragen:

L - Zum Firmenregister :
1 . Band IU , O Z . 107 . Firma Mar¬

tin Bohlinger hier. Inhaber ist Bi jou-
teriefadrikant Martin Bohlinger hier.
Nach dessen Ehevertrag mit Sofie , geb.
Ungerer , vom II . September 1869 ist
die eheliche Gütergemeinschaft auf einen
beiderseitigen Einwurf von je 15 fl . be¬
schränkt .

2. Band III , O .Z 108 . Firma Ro¬
bert Unserer hier. Inhaber ist Bijou¬
teriefabrikantRobert Unserer bier. Nach
dessen Ehevertrag mit Pauline , geborne
Müller , vom 8 . Juni 1883 ist die ehe¬
liche Gütergemeinschaft auf einen bei¬
derseitigen Einwurf von je 25 M . be¬
schränkt .

3 . Band III , O .Z . 109, Firma E .
Weiß hier . Die Firma und damit die
Prokura des Bernhard Weiß hier ist
als Einzelfirma erloschen .

4. Band Hl , O .Z . IlO . Firma I .
Grünfeld hier. Inhaber ist Bijoutecie-
fabrikant Ignaz Grünfeld hier . Der¬
selbe ist mit Jda , geb. Blumberg , ver¬
ehelicht. Nach dem in Teplitz abgeschlos¬
senen Ekevertrag vom 27 . Dezbr . 1881
besteht zwischen den Ehegatten Güter¬
gemeinschaft mit der Maßgabe , daß
sämmtliche Ausstattungsgegenstände der
Ehefrau alleiniges Eigenthum derselben
verbleiben .

5 . Band 1 » Ord .Z . 454 . Firma H.
Swoboda hier . Das Geschäft nebst der
Firma ist nach dem am 22 . September
d. I . erfolgten Tode des Inhabers auf
dessen Witwe, Pauline , geb. Becker, hier
wohnhaft, übergegangen, welche dasselbe
unter Zustimmung des Vertreters ihrer
minderjährigen Kinder weiterführt . Die
Prokura des Kaufmanns Carl Uhr rann
hier ist erloschen.

6. Band III , O .Z . 110. Firma C.
Mondt - Berg , Verlagsbuchhandlung
hier. Inhaber ist Kaufmann Carl
Mondt -Berg , bier wohnhaft , welcher
eine Verlagsbuchhandlung betreibt. Der¬
selbe ist mit Hermine, geb . Arensmeier,
verehelicht und lebt in Vermögensab¬
sonderung mit seiner Ehefrau .

L . Zum Gesellschaftsregister :
1 . Baud II , O .Z . 687 . Firma Mar¬

tin Unserer hier. Die Gesellschaft ist
aufgelöst und die Firma erloschen . Die
Liquidation besorgtRobert Urigerer hier .

2 . Band ll , O .Z . 876 . Firma E .
Weiß hier. Theilbavcr der seit 1 . Ok¬
tober d . I . bestehenden , zum Betriebe
der Kettenwaarenfabrikation errichteten
offenen Handelsgesellschaft sind Frau
Eduard Weiß Witwe, Pauline , geborne
Bodenheimer, und Fabrikant Bernhard
Weiß, Beide hier wohnhaft.

Pforzheim , den 6 . Oktober 1891 .
Großh . Amtsgericht II -

Br. Laueier .
O '715 . Nr . 20,881 . Bruchsal .

In das diesseitige Firmenregister wurde
heute zu O .Z . 563 , in Fortsetzung zu
O .Z . 460 das. , zu Firma Hermann
Lazarus in Bruchsal eingetragen:

„Die Firma ist erloschen, ebenso die
Zweigniederlassung in Breiten .

"

Bruchsal, den 5 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v . Stockhorner . !
O '720 . Nr . 47,457/8. Heidelberg . !

Zu den dieffeit . Handelsregistern wurde i
eingetragen:

a. Zu O .Z . 70 Band ll des Firmen - !
registers :

!
Die Firma „F . Hch . Ti eurer " in '

Heidelberg ist erloschen . !
b Zu O .Z . 355 des Gesellschafts- !

registers : !
Die Firma , F . Hch. Diemer LI

Cie .
" mit Sitz in Heidelberg . !

Gesellschafter sind : !
1 . Franz Heinrich Diemer . Strumpf - ^

waarenfabrikanl in Heidelberg , verehe¬
licht mit Elisabetha Gulland von da . I
Nach 8 1 des Ebevertrags, d . d . Hei- !
delberg den 16. November 1887, wirft ^
jeder Theil 50 M . in die Gemeinschaft, ^
während alles übrige, gegenwärtige und !
künftige , aktive und passive , liegende !
und fahrende Vermögen von derselben I
ausgeschlossen bleibt . I

2 . Wilhelm Dillingcr . Kaufmann m I
Karlsruhe , verehelicht mit Maria The - !
resia Kühn von da . Nach Art . 1 des
Ehevertrags , d d . Karlsruhe , den 20.
Mai 1889 , wirft jeder Theil 50 M . in
die Gemeinschaft, während alles übrige
gegenwärtige und zukünftige , aktive und
passive , liegende und fahrende Vermö¬
gen von derselben ausgeschlossen bleibt.

Die Gesellschaft hat am 21 . Septem¬
ber 1891 begonnen.

Heidelberg , 3 Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Engelberth .
O '562 . Nr . 12,857 . Villingen .

Zu O .Z . 236 des diesseitigen Firmen¬
registers, Firma R . Rappcnegger
in Billigen betr., wurde eingetragen:

Uhrmacher Wilhelm Städele hier hat
das Geschäft an Otto und Ferdinand
Rappenegger, beide ledige Mechaniker

ln Vlllingen , verpachtet und wird das¬
selbe von diesen unverändert fortbe-
trieden.

Nr . 12,858. Unter O Z - 92 des dies¬
seitigen Gesellschaftsregisterswurde ein¬
getragen :

Firma R . Ravpenegger , mecha¬
nische Werkstätte in Villingen .

Das Geschäft ist durch Verpachtung
aus Otto und Ferdinand Ravpenegger .
beide ledige Mechaniker in Villingen .
übergrgangen und wird von diesen un¬
verändert weiterbetrieben.

Villingen , den 25 . September 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Obkircher .
O691 . Nr . 18,564. Rastatt . JnS

Firmenregister zu O Z . 17 zur Firma
Israel Herz in Kuppenheim wurde
heute eingetragen :

Die Firma ist auf Ableben des Israel
Herz erloschen .

Rastatt , den 6. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Strafrechtspflege .

Ladung.
O 622 .3. Nr . 46,861. Heidelberg .

Der am 2. Dezember 1861 zu Kauf¬
beuren geborene » zuletzt in Heidelberg
wohnhafte Josef Anton Bachschmied
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr 1 . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf
Donnerstag , 19. November 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Hei¬
delberg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentfchulöigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Str .Pr .O . von dem König ! . Bezirks¬
kommando zu Bremen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Heidelberg, den 2 Oktober 1891 .
Br . Cantor

als GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
Aufforderung.

O '726 . J .Nr . 16091. Offenburg .
Der Rekrut Knecht Sigmund Weil
von Schmieheim, Amt Etteuheim , wird
hiermit aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
bei diesseitigem Kommando zu stellen ,
widrigenfalls die Untersuchung wegen
Fahnenflucht gegen ihn eingeleitet wird.

Ossenburg. den 8. Oktober 1891 .
Königliches Bezirkskommando.

O .728. 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für das Jahr 1892
erforderlichenMaterialien soll verdungen
werden , und zwar :

1 . Holzwaaren : Rechen , Schaufel¬
stiele , Reisigbesen , Pfriemenbau -
fchen-

II Besen , Bürste », Piusel verschie¬
dener Art .

III Seilerwaaren : Werg , Hanf ,
Schnüre , Bindfaden und Spitz »
kränge .

IV. Lederwaare « : Häute , Felle und
Riemen.

V . Mineralien und Erde « : Bims¬
stein , Kreide und Graphit .

VI . Pech . Theer und Harze : Pech¬
fackeln und -Kränze , Schiffstherr ,
Burgunderharz und Colophonium.

VII Papier u . Pappendeckel : Fließ¬
papier , Packpapier, Pappendeckel
und Papierrollen .

VIII Verschiedene Materialien :
Banmwollfadenreste , Leinwand,
alte . Schwämme , Putzpommade,
Schniirgelleiiien , Glaspapier ,
Sahlband , Anhängzettel, Stärke ,
Gummiarabikum , Filz , Zimmer-
mannsblei , Stopfbüchsenpackung,
Linoleum, Korkstopfer mit Glas¬
röhrchen und Drahtbürsten .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift : „Verdingung
22 . Oktober" versehen , spätestens bis
Donnerstag den 22 . Oktober d . I .,

Vormittags 16 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und die
Verzeichnisse der zur Vergebung gelan¬
genden Materialien werden auf porto¬
freie Anfrage , in welcher die gewünsch¬
ten Gruppen verzeichnet sein piüssen ,
von uns abgegeben .

Mnsterstücke liegen in unserem Ber-
steigecungslokal auf . Eine Zusendung
der Muster findet nicht statt.

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1891 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine.

O 725 . Nr . 8090 . Jllenau .

Die Lieferung
von ca. 1000 kg Stearinlichtern ,

„ „ 5000 ., gereinigt. Lampenöl,
„ „ 2500 „ krystallisirter Soda ,
„ . 1600 „ Kernseife uns
„ „ 1000 „ Har,seife

für 1891/92 wird im Submissionswege
vergeben.

Die mit Muster zu belegenden An¬
gebote sind versiegelt und geeignet üder-
fchrieben bis 14 . d. Mts . portofrei
dahier einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen können
auf unserer Berwaltuugskanzlei einge¬
sehen werden.

Jllenau , den 7 . Oktober 1891 .
Großh . Direktion

der Heil- und Pflegeanstalt .
Schüle . Harter .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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